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Die Kaisertage in Schlesien.
Brechelshof, 15. Sept. Der Kaiser und die 

Kaiserin sind um 9^ Uhr früh hier eingetrofsen; in 
Liegnitz fand ein Aufenthalt nicht statt. Der Kaiser 
trug die Uniform der Leib-Gardehusaren und begab 
sich in Begleitung der mit eingetrossenen Fürstlich­
keiten zu Pferde zum Paradefeld. Die Kaiserin 
folgte dahin in Ospänniger Eanipaqe, eskortirt von 
der Leibgarde.

Liegnitz, 15. Sept. Die um 10 Uhr bei Eich- 
hvlz abgehaltene Parade nahm einen glänzenden 
Verlauf. Die Anfahrt des Kaisers und der Kaiserin 
erfolgte über Klein-Tinz. Die Truppen waren aus 
der nach dem Lerchenbcrge zu gelegenen Langseite 
des Platzes ausgestellt. Die 1., 2., 3. und 4. .Kaval­
lerie-Brigade standen mit in Parade. Der Kaiser be­
trat, von Brechelshof kommend, das Paradefeld und 
ritt dann sofort die Front der Truppen, sodann die­
jenige der Militärvereine ab. Hierauf erfolgte der 
Parademarsch der Truppen.

An der Parade nahmen der GFM. Prinz Albrecht 
von Preußen, der GFM. Prinz Georg von Sachsen, 
Prinz Ludwig von Bayern und der kommandirenden 
Generale Theil. Die Kaiserin folgte dem Kaiser beim 
Abreiten der Fronten zu Wagen. Auch die Zöglinge 
der Ritrerakademie und des Kadettenhauses waren 
zur Parade ausgestellt und wurden besichtigt. 
Der Kaiser führte ziveimal das Leibgarde- 
Husaren - Regiment vor, Prinz Ludwig von 
Bayern zweimal das 47. Infanterie-Regiment (Nieder- 
schlesisches). Der Prinz Albrecht von Preußen cotoyirte 
zweimal das 1. Garde-Dragoner-Negiment Königin 
von Großbritannien und Irland. Der Vorbeimarsch 
der Kavallerie erfolgte im Trabe. Die dichtgedrängten 
Zuschauermassen brachten wiederholt Ihren Majestäten 
enthusiastische Ovationen dar.

Nach beendigter Parade fuhr die Kaiserin nach 
Liegnitz zurück, wo dieselbe um lt Uhr eintraf, der 
Kaiser folgte unmittelbar, an der Spitze der Fahnen- 
kompagnie reitend. Ihre Majestäten wurden von den 
Spitzen der Behörden, Ehrcnjuugfrauen, deu Schulen 
und den Korporationen ehrfurchtsvoll begrüßt. Auf 
dem Friedrichsplatze, der besonders festlich geschmückt 
war, hörte die Kaiserin den Vortrag eines Gedichtes 
durch eine Ehrcnjungsrau an, worauf der Oberbürger­
meister Oertel eine Ansprache hielt, welche der Kaiser 
mit huldvollen Dankesworten erwiderte. Hierauf be- 
gaben sich die Majestäten nach dem Schlosse, woselbst 
um 5i Uhr Paradetafel stattfiudet. Die ganze Stadt 
ist prächtig geschmückt, die Bevölkerung in freudiger 
Bewegung.

Am Schloß ließ der Kaiser die Fahnenkompagnie 
und die Standarteneskadron desiliren, und reichte dem 
Kommandeur des Garde du Korps-Regiments Oberst 
Frhr. v. Bissiug die Hand. Nach dem Paradediner 
degiebt sich der Kaiser nach dem neu erbauten Pavillon 
vor dem Schießhaus, um von hier aus den Fackelzug 
borbeiziehen zu lassen und dem Zapfenstreich zuzuhören.

8 Die Kaiserzusammenkunft 
in Schlesien.

An diesem Mittivoch erfolgt auf Schloß Rohnstock 
in Schlesien die erneute Begegnung Kaiser Wilhelms 
mit seinem erlauchten Freunde und Verbündeten, dem 
Kaiser Franz Josef von Oesterreich, und mit freudigster 
Genugthuung schauen nicht nur die Völker beider 
Herrscher, sondern auch weite Kreise anderer Nationen 
°uf den Kaisertag von Rohnstock, da er abermals die 
Kette der europäischen Friedenspartcien um ein sehr 
gewichtiges Glied vermehrt Den« nach wie vor bildet 
der innige Bund der beiden mitteleuropäischen Kaiser 
reiche, flankirt von Italien als gleichberechtigtem 
Dritten, den eigentlichen Hort des Völkerfriedens in 
unserm Weltthei'le und daß dieses erhebende Verhält- 
1,ifl in voller Kraft fortbesteht, dafür legt die Zu­
sammenkunft der Kaiser Wilhelm und Franz Josef 
auf schlesischcm Boden eben wiederum herrliches 
Zeugniß ab, während sie zugleich die Bande herz­
lichster persönlicher Freundschaft, welche die erlauchten 
Monarchen mit einander verbinden, aller Welt erneut 
offenbart. Erst vor wenigen Tagen hat Kaiser 
Wilhelm bei seinem Besuche an den Gestaden Schles- 
wig-Holitcins an festlicher Tafel, hinweisend auf die 
Anwesenheit des österreichischen Geschwaders in den 
dentschen Gewästern, in markigen Worten des Weiter- 
btnhens der deutsch-österreichischen Waffenbrüderschast 
Ä dich hifertidje Kund-
in Dci.IIchland dn!'“l'X'uS'* 
In dem Ereignisse liegt die Versicker>inci^^ ^ >?"E 
daß Deutschland und Oesterreich auch fe?nerhi^feswe- 
schlössen Hand in Hand gehen und auch nicht den 
leisesten Gedanken, der etwa störend zwischen die zwei 
Reiche treten könnte, Raum geben werden und die 
wenn auch widerwillige, Erkenntniß dieser Thatsache 
selbst in den Reichen der heimlichen Gegner Deutsch­
lands und des Donaukaiserstaates kann nur dazu 
dienen, die Gelüste nach einer freventlichen Störung 
der Völkerruhe in Europa im Zaum zu halten.

Den äußeren Anlaß der Monarchenbegegnungen 
von Rohnstock bildet die Theilnahme Kaiser Franz 
^seph's an den preußischen Manövern und unwill- 

legt dies eine Parallele mit dem jüngsten Be­
suche Kaiser Wilhelms in Rußland nahe, dessen Ursache 
)« auch zunächst militärischer Natur war. Und wie

es bei der Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm und 
dem Zaren offenbar zu keinerlei Abniachungen ge­
kommen ist, welche eine Aenderung der auswärtigen 
Politik ihrer Regierungen und hiermit zugleich eine 
Aenderung in der allgemeinen politischen Lage bedingen 
könnten, so ist eine derartige Wirkung auch von der 
jetzigen Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit Kaiser 
Franz Josef nicht zu erwarten. Was bedarf es aber 
auch erneuter Abmachungen zwischen den beiden so 
eng befreundeten und verbündeten Monarchen, da doch 
ihre Stellungnahme bei etwaigen kriegerischen Ver­
wickelungen ihrer Reiche durch den deutsch-österreichischen 
Allianzvertrag längst klar und bestimmt geregelt ist und 
da überhaupt die Grundlinien der auswärtigen Politik 
Deutschlands und Oesterreichs sich völlig decken? 
Hierin liegt eben der Unterschied zwischen den Kaiser 
begegnungen in Rußland und in Schlesien, daß es 
sich bei der letzteren nur um die abermalige Besiege- 
lung eiues längst bestehenden festen und herzlichen 
Verhältnisses zwischen den beiderseitigen Souveränen 
und Völkern handelt, während die Monarchenentreveue 
von Narwa im Grunde genommen nicht wesentlich 
über den Rahmen eines fürstlichen Höflichkeitsaktes 
hinausragt. Darum trug dieselbe auch unverkennbar 
ein gewisses konventionelles Gepräge, mag auch wirk­
lich der persönliche Verkehr zwischen Kaiser Wilhelm 
und dem Ezaren ein freier und ungezwungener ge­
wesen sein, und die beiderseitigen Völker standen ihr, 
wenn auch mit Interesse, so doch ohne 
sonderliche Wärme gegenüber. Anders  ist es 
mit der Kaiserzusammenkunft in Schlesien, 
sie erscheint von jedem konventionellen Zwange 
frei und wird von den freudigsten Sympathien der 
Völker Deutschlands und Oesterreich-Ungarns getragen, 
welche wissen, daß das festliche Ereigniß auf's 9tcue 
laut aller Welt die innige Interessengemeinschaft der 
zwei mitteleuropäischen Kaiserreiche und den warmen 
Freundschaftsbund ihrer Herrscher verkündet. Dies 
erhebt den Besuch Kaiser Franz Josefs bei dem 
deutschen Kaiser weit über die Bedeutung einer fürst­
lichen Höftichteitspflicht empor und gestaltet ihn zu 
einer jener geschichtlichen Begebenheiten, welche gleich­
sam die Meilensteine der Völkerentwickelung bilden 
und darum begrüßt ganz Deutschland den erlauchten 
Gast und Freund seines Kaisers mit den freudigsten 
und wärmsten Empfindungen, mögen die Tage, an 
denen der österreichische Herrscher neben seinem kaiser­
lichen Gastfreunde auf deutschem Boden weilt, für die 
erhabenen Monarchen wie für die verbündeten Länder 
reich gesegnete sein! ______ ____

Politische Tageöiibersicht. 
Inland.

Berlin, 15. September.
— Es heißt, daß Major v. Wißmann am 15. Ok­

tober seine Rückreise nach Afrika an treten würde.
— Die Anstellung von Dr. Peters im Rcichsdienst 

begegnet noch Schwierigkeiten. Dr. Peters soll dem­
nächst noch einmal vorn Kaiser empfangen werden.

— Der „Reichsauzeiger" sagt betreffend der 
Probeveranlagung zur Gewerbesteuer: Die 
neue Veranlagung fand ohne Rücksicht auf die Be­
triebsarten nach der Maßgabe des Ertrages, der An­
lage und der Betriebskapitals in vier Klassen statt. 
Von der Klasse zwei bis vier findet eine entsprechend 
steigende Entlastung, insbesondere für die Kleinhändler, 
Handwerker und Fuhrleute statt. Gegenüber stellt 
eine stärkere Heranziehung der Großbetriebe, deren 
Inhaber selbst die Nothwendigkeit einer Reform an- 
erkennen würden. Auch sollten sehr leistungsfähige, 
derzeit nicht besteuerte Gewerbebetriebe, wie Theater, 
Konzerte, herangezogen werden. Erst weitere Probe­
veranlagungen würden übrigens eine endgiltige Ent­
scheidung ermöglichen. Die anderen Angaben sind 
wenig belangreich.

— Das bayerische Ministerium erklärte, den alt­
katholischen Bischof fortan lediglich als eine 
Privatperson zu betrachten.

— In Altona wurden wegen Geheimbündelei 
und Verbreitung von Flugblättern Weinhuber zu drei 
Monaten Gefängniß, die übrigen 47 Genossen zu je 
zwei Wochen verurtheilt.

— Zur Vorgeschichte der Uebergabe Helgolands 
an Deutschland erhält die „Franks. Ztg." aus Kopen­
hagen folgende Mittheilung, welche angesichts der 
wiederholten Erklärung des Fürsten Bismarck, er sei 
gegen die preußische Erwerbung Nordschleswigs ge­
wesen, immerhin der Wahrscheinlichkeit nicht entbehrt: 
Der dänische Gesandte in London, der Kammerherr 
Falbe, wurde im vorigen Monate plötzlich aus auf­
fallende Weise von seinem Posten verabschiedet. Ueber 
die Gründe für diese Entlassung erfahre ich aus zu­
verlässiger Quelle Folgendes: Schon lange vor dem 
Abschlüsse des englisch-deutschen Vertrages in Betreff 
Afrikas zwischen England und Dänemark wurden Ver­
handlungen geführt über eine Zurückgabe Helgolands 
an Dänemark. Diese Verhandlungen gingen daraus 
uus, daß Dänemark, nachdem es Helgoland von Eng­
land zurückerhalten hatte, die Insel an Deutschland 
abtreten und dafür einige dänische Distrikte in ^Nord­
schleswig bekommen sollte. Herr Falbe führte je­
doch diese Verhandlungen so . schlecht, daß sie scheiterten, 
und es wurde ihm bedeutet, daß er seinen Abschied 
zu nehmen habe, was er denn auch that.

Reichs- und Staatsregierung beschäftigen 
sich eifrig mit Aufstellung von Plänen und Entwürfen 

von Arbeiterwohnungen auf ihren Arbeitsstätten. 
Betreffende Geldforderungen sollen schon int nächst­
jährigen Etat eingestellt werden.

— Zwanzig französische Soldaten, welche 
neulich bei einer Uebung die deutsche Grenze über­
schritten, um in einem deutschen Orte (Aumetz) Tabak 
und Streichhölzer zu kaufen, sind vom Regiments­
kommando mit einem Monat Arrest bestraft worden. 
Ein größerer französischer Trupp wurde von deutschen 
Zollwächtern am Uebersc! reiten der Grenze verhindert.

— Der Zentralausschuß der vereinigten Jnnungs- 
verbände Deutschlands hat jetzt den Innungen Frage­
bogen zur Begutachtung des bürgerlichen Gesetz­
buches zugehen lassen. Die Hauptpunkte betreffen 
die Stellvertretung, das Verhältniß des Meisters zu 
den Lehrlingen und Gesellen, das Arbeitsverhältniß 
im Allgemeinen und die Streiks.

— Der Oberpräsident der Provinz Sachsen, von 
Wolf, soll zum Chefpräsidenten der preußischen 
Ober-RechnungSkammer und des Rechnungshofes des 
Deutschen Reiches ausersehen sein.

— Graf Mirbach, der bekanntlich dem parla­
mentarischen Leben entsagt hat, will von nun an um 
so wirksamer an der Währungsfrage mitarbeiten.

* Stranbing, 15. Sept. Der erste bayerische 
Katholikentag wurde hier gestern unter dem Präsidium 
des Grafen Evnrad Preysing eröffnet, welcher ein 
ihm zugegangenes Danktelegramm des Prinzregenten 
für die ihm dargebrachte Huldigung verlas.

* Halle a. S., 15. Sept. Der deutsche Berg- 
arbeiter-Kongreß ist heute eröffnet worden. Anwesend 
sind 39 Delcgirte, meistens aus dem Rheinland und 
Westfalen. Möller (Gelsenkirchen) hielt die Eröff­
nungsansprache. Schröder und Staelln wurden zu 
Vorsitzenden gewählt. Bunte und Siegel treffen 
morgen ein.

* Köln, 15. Sept. Gelgentlich des Altkatholiken- 
Kongresses fand gestern Vormittag ein zahlreich be­
suchter festlicher Gottesdienst statt, bei welchem Erz­
bischof Heydkamp aus Utrecht das Hochamt zelebrirte 
u.:d Bischof Reinkens die Festpredigt hielt. In der 
letzten öffentlichen Sitzung sprachen Fürsprech Weibcl 
aus der Schweiz über den internationalen allgemeinen 
katholischen Charakter der christlichen Kirche int Gegen­
satz der römischen Kirche und Bischof Reiitkens über 
die Charitas dir Ultramontauen im Verhältniß zu den 
sozialen Bestrebungen der Neuzeit. Der Vorsitzende 
Professor v. Schulte schloß mit einem höchst interessan­
ten Rückblick auf die altkatholische Bewegung seit dem 
Erlaß des Syllabus durch Pins IX. und der Ver­
kündigung des Dogmas der Unfehlbarkeit. Ein gesell­
schaftliches Zusammensein schloß sich noch an den
l. internationalen und X. deutschen Altkatholiken-Kon- 
greß an.

* Dessau. Infolge der bevorstehenden Auf­
hebung des Sozialistengesetzes hat die Regierung 
beschlossen, die Jäger-Brigade vom 1. Oktober ab zu 
verstärken. In der letzten Session des Landtages 
hatte der Staatsminister von Krosigk auf eine An­
frage des Abgeordneten Kraaz bereits die Vermehrung 
der Fußgänger in Aussicht gestellt.

Ausland
Schtveiz. Bern, 15. Sept. Der Bundesrath 

hat die gerichtliche Untersuchung betreffs der Vor­
gänge in 'Dessin beschlossen und mit derselben den 
Bundesanwalt beauftragt, der bereits Morgen nach 
dem Tessin abgchen wird.

Frankreich. Paris, 15. Sept. Bei einem 
gestern in Jonzac stattgehabten Militärbankette brächte 
General Galliset einen Trinkspruch aus, in welchem 
er erklärte, Frankreich wolle keinen Krieg, könne aber 
der Zukunft mit vollem Vertrauen entgcgcnsehen. 
Der vormalige Kriegsminister General Ferron, welcher 
auf den anwesenden russischen Hauptmann Khabaloff 
trank, sagte, Rußland besitze in seiner unvergleichlichen 
Armee ein Mittel, allen Koalitionen zu begegnen. 
„Trinken wir auf unsere Schwcsterarmee, aus das 
russische Heer!" Hauptmann Khabaloff erwiderte mit 
der Versicherung gegenseitiger Sympathien. — Bei 
der gestrigen Stichwahl znr Deputirlenkammer in 
St. Flour wurde Mary Raynatid (klerikal) mit 4081 
Stimmen gewählt. Chanson (Republikaner) erhielt 
3291 und Audrieux (Revisionist) 2822 Stimmen. — 
Die Einfuhr Frankreichs betrug im Monat August 
338 Millionen gegen 333 Millionen im August 1889, 
die Ausfuhr 293 Millionen gegen 302 Millionen im 
gleichen Monat des Vorjahres. In den ersten 7 
Monaten dieses Jahres betrug die Einfuhr 2984 
Millionen gegen 2867 Millonen, die Ausfuhr 2402 
Millionen gegen 2333 Millionen im vorigen Jahre. 
Dem Voranschläge gemäß sollte das Zündhölzer- 
Monopol in den ersten 8 Monaten dieses Jahres 
15,200,000 Franks ergeben, während nur 5,670,000 
Franks resultirten. — Die lwulangistischen Ent­
hüllungen decken täglich mehr Schmutz auf. Jetzt 
veröffentlicht Boulanger einen Brief, in dem er alles 
ableugnet, was man ihm vorwirft und die Herzogin 
von ÜjOs als seine Geliebte hinstellt. Die Verwandten 
der Herzogin beantragen nunmehr, daß dieselbe unter 
Vermögens-Vormundschast gestellt werde, Uebrigens 
soll auch Freyciuet blosgestellt sein und an seinen 
Rücktritt denken. Wir werden ja später leben, was 
an Alledem wahr ist. — Die Großloge für Frankreich 
schloß Laguerre wegen seines Antheils am Boulangis- 
mus aus dem Freimaurerorden aus. Die heute 

erscheinende erste Nummer der Zeitung „L'Union 
franeo-russe", der Beziehungen zur hiesigen russischen 
Botschaft zugeschricben werden, sagt in einem Ein- 
leitungs-Artikel, der Zweck der Zeitung sei, die 
Bande, welche beide Länder vereinigen, durch Be­
günstigung kommerzieller und industrieller Beziehungen 
noch enger zu schließen; ferner jene Verträge zu unter­
stützen, welche, obgleich von allen Großmächten unter­
zeichnet, von einigen verletzt werden. Beide Länder 
seien sich ihrer Macht bewußt und wollten einen 
würdigen Frieden. Die Zeitung gehöre keiner Partei, 
sondern den Patrioten aller Parteien an.

Belgien. Der große Kongreß aller Arbeiter­
vereinigungen wurde am Sonntag in Brüssel eröffnet. 
Als Vertreter sind etwa 500 Delegirte erschienen. 
Die Verhandlungen ergaben folgendes Resultat: Es 
wurden erstens Kundgebungen für das allgemeine 
Stimmenrecht in allen Hauptorten an demselben Tage 
zur selben Stunde beschlossen. Zweitens entschied 
man sich für einen allgemeinen Streik aller Gewerke 
und für eine lebhafte Propaganda in der Armee. 
Es scheint, als ob die soziale Frage in Belgien immer 
brennender wird.

Nuffland. Auf die österreichisch-russischen Be­
ziehungen wirst nachstehender der „Köln. Ztg." aus 
Petersburg berichteter Vorfall aus Anlaß der An­
wesenheit Kaiser Wilhelms in Rußland ein bezeichnen­
des Licht: Bekanntlich wohnte Kaiser Wilhelm am 
18 August dem Feiertage des Leib-Garderegiments 
Preobrascheuski bei, anläßlich dessen ein Frühstück 
stattfand, bei welchem der Zar alljährlich die Gesund­
heit Kaiser Franz Josefs ausbrachte, dessen Geburts­
tag aus diesen Tag fällt. Diesmal trank der Zar 
zunächst die Gesundheit seines kaiserlichen Gastes und 
der deutschen Armee und endete mit einem Hurrah, 
in welches alle Anwesenden einstimmten. In gleicher 
Weise verlief der Spruch, welchen Kaiser Wilhelm auf 
den Zar und die russische Armee auSbrachte. Auch 
hier riefen alle Hurrah, wobei jedesmal die betreffende 
Nationalhymne gespielt wurde. 9t un brächte Kaiser 
Alexander das Wohl des österreichischen Kaisers aus; 
die österretchiiche Nationalhymne wurde gespielt, aber 
— unter allseitigem Schweigen der Anwesenden Der 
Zar setzte sich dann sofort, und alle Gäste folgten 
diesem Beispiele; doch wollen Augenzeugen gesehen 
haben, daß Kaiser Wilhelm und der österreichische 
Botschafter Graf Wolkenstein einige Augenblicke stehen 
blieben und sich ebenso verwundett wie verständnißvoll 
ansahen. — Das Reuter'sche Bureau meldet: In 
russischen politischen Kreisen wird die Erwartung aus­
gedrückt, daß Kaiser Wilhelm, nachdem er sich wäh­
rend seines Aufenthalts in Narwa und Peterhvf von 
den friedlichen Absichten des Zaren und seiner Re­
gierung überzeugt hat, sich bestreben tverde, während 
seines demnächstigen Verkehrs mit dem Kaiser von 
Oesterreich denselben zu veranlassen, seine Politik auf 
der Balkanhalbinsel mehr in Einklang mit der Ruß­
lands zu bringen. Es wird indeß bezweifelt, ob 
solche Rathschläge das gewünschte Ergebniß haben 
weiden.

Italien. Rom, 15. Sept. Der Finanzminister 
Seisinit-Doda hat seine Demission eingereicht und sich 
bereits von den höheren Beamten deS Finanz­
ministeriums verabschiedet. Der Entschluß des Königs 
steht noch aus.

Türkei. Die „Times" melden aus Konstanti- 
nopcl, daß nach amtlichen Nachrichten der Kurden- 
Häuptling Muffa Bey in der Provinz Brnssa ver­
haftet worden sei und sich auf dem Transport nach 
Konstantinopel befinde.

Amerika. Washington, 15. Sevt. Das 
Schatzamt macht bekannt, daß es die Zinsen aus ca. 
60 Millionen Dollars sogenannter „Currency-sixes" 
Staatsobligationen auf ein Jahr im Voraus bezahlen 
werde. Der Schatzsekretär Window hat der Ueber­
zeugung Ausdruck gegeben, daß die neuen Tarifgesetze 
(Mc Kinkel; Bill) nicht vor dem 1. Februar 1891 in 
Kraft treten werden. — Aus Bucnos-Ayres, der 
Hauptstadt von Argentinien, meldet ein Telegramm 
des Reuter'schen Bureaus von Sonnabend: In 
La Plata ist eine Ministerkrise ausgebrochen, indem 
drei Minister ihre Entlassung genommen haben. — 
Der General Racedo, welcher mit einer Anzahl von 
Mitgliedern der Unioncivica nach Entre RioS entsandt 
war' um die Ruhe daselbst wicderherzustellen, ist un- 
verrichteter Dinge wieder hierher zurnckgekehrt. — Der 
Madrider „Jmpareial" schildert die Zustände auf der 
Insel Cuba alS verzweifelt. Das städtische Geschäft 
sei rninirt, auf dem Lande herrsche offenes Räubcr- 
wesen beinahe Anarchie.

Cftnfrifd. Aus Zanzibar trifft die überraschende 
Nachricht ein, daß der stellvertretende deutsche Reichs­
kommissar in Bagamoyo eine Kundmachung erließ, 
welche daselbst, wie in der Nachbarschaft, den unge­
hinderten Verkauf und Ankauf von Sklaven gestattet. 
Nur die Sklavenaussuhr über das Meer ist verboten. 
Die Araber dürfen auch entlanfene Sklaven wieder 
einsangen. Unter den Arabern in Bagamoyo herrscht 
große Freude darüber. Die Sklaven eiues jüngst 
verstorbenen arabischen Sklavenhändlers wurden in 
Bagamoyo unter Aussicht von deutschen Beamten 
öffentlich versteigert. Diese ganze Angelegenheit bedarf 
absolut der Ausklärung von amtlicher Seite.



Hof imd Gesellschaft.
* Berlin, 15. Sept. Die Kaiserin wird über­

morgen Nachmittag 4 Uhr Breslau verlassen und 
Abends gegen 101 Uhr auf der (Station Wildpark 
bei Potsdam eintreffen. — Am königlichen Hofe wurde 
gestern der Geburtstag der Frau Prinzessin Friedrich 
Karl von Preußen, geboren 1837, welche sich gegen­
wärtig noch auf ihren Sommerreisen befindet, festlich 
begangen.

* Dresden, 15. Sept. Der König wird am 
Mittwoch Vormittag zu den schlesischen Kaisermanövern 
abreisen.

* Coln, 15. Sept. Der Kaiser Don Pedro von 
Brasilien ist heute hier eingetroffen und im Hotel du 
Nord abgestiegen.

* Karlsruhe, 15. Sept. Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Schweben sind heute von Schloß 
Heiligenberg zu längerm Aufenthalt nach Baden-Baden 
übergesiedelt.

* Petersburg, 15. Sept. Gestern nahm der 
Kaiser, gefolgt von der Kaiserin und den übrigen 
Mitgliedern des kaiserlichen Hauses, die Parade über 
die beiden Manöver-Armeen ab. Um 5 Uhr Nach­
mittags reiste die kaiserliche Familie nach Spala ab.

Armee und Flotte.
— Der bereits erwähnte kaiserliche Erlaß an 

den kommandirenden Admiral hat folgenden Wortlaut: 
„Nachdem Mir die Besichtigung der Manöverflotte 
Veranlassung gegeben hat, den Admiralen und Kom­
mandanten Meine lebhafte Anerkennung mit der 
Führung und den Leistungen innerhalb der Flotte aus- 
zusprechen, gereicht es mir zur Genugthuung, im Ver­
laufe der gemeinsamen Manöver der Marine und des 
IX. Armeekorps den guten Eindruck auch in weiterem 
Umfange bestätigt gefunden zu haben. Die soeben 
beendeten Manöver haben Mir die angenehme Ueber­
zeugung geliefert, daß die Leitung durchdacht, die 
technische Führung des Materials gesichert, der Geist 
der Besatzung frisch und Erfolg verbürgend ist. Ich 
erwarte, daß die Marine mit Ausdauer in dem lobens- 
werthen Streben der Vervollkommnung fortfahren 
wird, und empfehle die Beachtung der Bemerkungen, 
welche ich am Schluß der Uebung gemacht habe. Ich 
spreche Ihnen, den Admiralen und Offizieren Meinen 
Kaiserlichen Dank für die Hingebung aus, mit welcher 
alle gestrebt und gearbeitet haben, und beauftrage Sie, 
auch den Mannschaften Meine volle Zufriedenheit mit 
ihren Leistungen bekannt zu geben. Flensburg, den 
10. September 1890. Wilhelm."

— Die dänische Regierung hat neuerdings bei 
verschiedenen Suhler Gewehrfabriken Bestellungen auf 
Waffen gemacht, die jedoch wegen nöthiger Beschaffung 
deutscher Gewehre nicht ausgeführt werden können.

* Berlin, 15. Sept. S. M. Kanonenboot „Il­
tis", Kommandant Korvetten-Kapitän Ascher, ist am 
14. September er. in Chemulpo (auf Korea) ein- 
gelroffen.

* Kiel, 15. Sept. Stationschef Vizeadmiral 
Knorr gab gestern zu Ehren der Offiziere des öster­
reichischen Geschwaders ein Diner. Der komman- 
dirende Admiral v. d. Goltz ist nach Berlin zurück­
gereist.

Kirche und Schule.
— Der Antrag des Lübecker Senats, wonach 

alle Juden zwangsweise der israelitischen Gemeinde 
angehören sollten, ist von der Bürgerschaft fast ein­
stimmig abgelehnt worden.

— Die' Wahl des Pros. Dr. Tobler zum Rektor 
der Universität Berlin für das Studienjahr 1890—91 
hat die Bestätigung des Kaisers erhalten. — Herr 
Pros. Tobler hatte bekanntlich aus Gesundheitsrück­
sichten die Wahl abgelehnt, doch verlautete bereits vor 
einiger Zeit, daß seine Freunde ihn doch noch zur 
Annahme bestimmen zu können hofften.

Nachrichten aus de« Provinzen.
* Danzig, 15. Sept. Die Leiche des Stations­

Vorstehers a. D. Gädtke, welcher am 31. v. Mts. 
plötzlich auf dem Wege von der Strandhalle zum 
Seestege in Neufahrwasser verschwunden war, ist 
nach der „D. Z." gestern in einem Graben bei 
Weichselmünde gefunden worden. — Bekanntlich 
strandete die Korvette „Olga" bei einem Orkan im 
Hafen bei Samoa, erlitt schwere Beschädigungen und 
wurde von Samoa nach der hiesigen kaiserlichen 
Werft geschleppt und hier einer umfassenden Repara­
tur unterzogen. In diesen Tagen wird die Korvette 
vom Reparatur-Shlip abgebracht und in das bereits 
versenkte Schwimmdock ausgenommen werden. In

Kleines Feuilleton.
* Das folgende Geschichtchen, dessen Mittelpunkt 

der Kaiser gewesen, erzählt die „Rh.-W. Z" aus 
Kiel; für deren Wahrheit verbürgt sie sich. Am
2. September hatte der Kaiser seinen Einzug in Kiel 
gehalten. Einer hochangesehenen Familie war für den 
folgenden Tag der Besuch des Kaisers angesagt. 
Wenige Minuten vor der bestimmten Stunde kam ein 
in Zivil gekleideter Herr zu Fuß auf die Wohnung 
der Familie des Geheimraths zu, trat in den Flur 
und sagte einem seit kurzem dort dienenden Mädchen, 
es möge die Güte haben und ihn zum Herrn Geheim­
rath führen. Die Dienerin meinte aber in artigem 
Tone, daß der Herr Geheimrath unmöglich jetzt Je­
manden empfangen könne, „denn", so fügte sie im 
Flüstertöne hinzu, „gleich kommt der Kaiser hierher 
zum Besuch und Sie können sich doch denken, daß dann 
der Geheimrath sich gern ungestört seinem hohen Gaste 
widmen möchte. Aber wenn ich vielleicht einen Auf­
trag für Sie übernehmen kann", so fügte das Mädchen 
im verbindlichen Tone hinzu, „so will ich ihn gerne, 
wenn ich kann, übernehmen." Der Herr erklärte hier­
auf, selber nothwendig den Herrn Geheimrath sprechen 
zu müssen, und meinte, nachdem das Mädchen wieder­
holt auf den gleich erfolgenden kaiserlichen Besuch hin­
gewiesen, „ach, das wird so schlimm nicht sein, führen 
Sie mich nur hin zum Herrn Geheimrath, —und 
was den Kaiser anbelangt, den kenne ich persönlich 
schon lange, schon von der Zeit her, wo er noch Prinz 
Wilhelm war." Hierdurch ermuthigt, versprach das 
Mädchen, den Herren anzumelden, es bat ihn um 
Nennung des Namens und Bezeichnung des Standes 
oder um Ueberreichung seiner Visitenkarte. „Na, wenn 
Sie denn absolut meinen Namen wissen wollen," er­
klärte lächelnd der Herr, „ich heiße Wilhelm und bin 
ja selber der Kaiser!" Den Kaiser nicht weniger wie 
die ganze Familie des Herrn Geheimrathes soll dieses 
Vorkommniß höchlichst ergötzt haben.

* Opfer des Schneefalles. Aus Bad Gastein 
wird von einem Korrespondenten des „N. W. T." 
am 12. September berichtet: „Der hohe Tauern hat 
in den letzten Tagen des reichen Schneefalls mehrere 
Menschenleben zum Opfer gefordert. Es waren nicht 
waghalsige Touristen, sondern arme Bäuerinnen, die 

demselben werden ihr die neuen und reparlrten 
Maschinentheile eingesetzt werden. Noch in diesem 
Herbst soll die Korvette in Dienst gestellt werden und 
wird wieder in fernen Meeren die deutsche Flagge 
entfalten.

§§ Dirschau, 15. Sept. In der heute vereinigten 
Sitzung des Magistratskollegiums und der Stadt­
verordneten wurde an Stelle des nach Danzig ver­
zogenen Bauraths Schmidt der Zuckerfabrik-Direktor 
Raabe hierselbst zum Kreistagsabgeordneten gewählt. 
Die alsbald darauf tagende Stadtverordnetenversamm­
lung genehmigte eine weitere Bezirkstheilung unseres 
städtischen Gebiets im Hinblick auf die durch die Alters- 
Jnvaliditätsversicherung vermehrte Arbeitsleistung der 
jetzigen Bezirksvorsteher von 7 auf 8 derartige Ver­
trauensmänner. Für den achten neugebildeten Bezirk 
wurde der Mühlenbesitzer Großkopf und als sein 
Stellvertreter sein Buchhalter Zöllner einstimmig ge­
wählt. Uebrigens macht jenes großartige sozialpolitische 
Gesetz bei dem hiesigen Magistrat die Einstellung 
einer weiteren Bureaubeamtenkraft nothwendig, welche 
auch mit einer Renumeration von 900 Mark jährlich 
die Zustimmung der Versammlung fand.

* Marienburg, 15. Sept. Heute beging Rentier 
Heinrich Christoph Weiße hierselbst mit seiner Ge­
mahlin bei großer Rüstigkeit von Körper und Geist 
die goldene Hochzeitsfeier. — Leichtfertiges Umgehen 
mit einer Schußwaffe hat wieder einmal ein Menschen­
leben in große Gefahr gebracht. Gestern Abend be­
schäftigten sich zwei junge dem Arbeiterstande ange- 
hörige Leute im Neumannschen Gasthos zu Jonasdorf 
mit einer alten Pistole, ohne zu wissen, daß dieselbe 
geladen war. Dabei berührte einer derselben den 
Drücker der Waffe, es erfolgte eine heftige Detonation 
und mit einem lauten Aufschrei stürzte das hinter dem 
Büffet befindliche jugendliche Mädchen schwer getroffen 
nieder. Die Bedauernswerthe, der die Kugel durch 
den Hals in die Schulter gedrungen war, wo sie jetzt 
noch sitzt, wurde nach dem hiesigen Marienkrankenhause 
übergeführt und giebt ihr Befinden zu ernster Besorg- 
niß Veranlassung. (N.-Z)

[=] Krojanke, 13. Sept. Mit der Kartoffel­
ernte ist hier bereits begonnen worden. Die Knollen 
sind durchschnittlich klein und in geringer Zahl vor­
handen, dazu sind noch viele derselben krank, so daß 
die diesjährige Ernte nur sehr mittelmäßige Erträge 
liefern wird. Dieser dürftige Ausfall macht sich schon 
jetzt in empfindlicher Weise im Preise der Kartoffeln 
fühlbar; der Preis derselben ist bereits auf 2,50 Mk. 
pro Zentner gestiegen. In der Bestellung der Winter­
saaten ist man hier schon recht weit vorgeschritten; an 
vielen Stellen erblickt man bereits schöne Roggen­
felder. — In der gestrigen General-Versammlung des 
hiesigen Kriegervereins wurde die Anschaffung einer 
Vereinsfahne zum Preise von 380 Mk. beschlossen, 
welcher Betrag durch freiwillige Beiträge der Vereins­
mitglieder bestricken werden soll. Die Fahnenweihe 
findet am 18. Oktober, dem Geburtstage des hoch­
seligen Kaisers Friedrich III. statt.

(X) Jastrow, 15. Sept. Gestern beging die 
hiesige Schuhmacher-Innung das Fest einer Fahnen­
weihe, zu welcher Feier auch die Schuhmacher-Innungen 
aus Flatow, Ratzebuhr und Dt. Krone auf Einladung 
erschienen waren. Schon in früher Morgenstunde 
verkündete eine Reveille der Stadtkapelle den Anbruch 
des Festtages. In den Vormittagsstunden wurden 
die auswärtiger Gäste empfangen, bei welcher Gelegen- 
heit der Bürgermeister Zitzlaff eine recht herzliche 
Begrüßungsrede hielt. Nach einem gemeinschaftlichen 
Festessen im Jahnke'schen Hotel begaben sich die Fest­
gäste in stattlichem Zuge unter Vorantritt zweier 
Musikkapellen vor das Hotell „Bartz", woselbst von 
dem Vorsitzenden der Innung, Schuhmachermeister 
Säcker, der Weiheakt vollzogen wurde. Hierbei über­
reichte ein Abgesandter der Berliner Schuhmacher- 
Innung eine goldene Schnalle. Sodann wurde in 
der vorerwähnten Weise ein Umzug durch die überaus 
festlich geschmückten Straßen der Stadt gehalten, an 
der Spitze zwei Reiter in Rittertracht, Hans Sachs 
und Peter von Sagan darstellend. Hierauf bewegte 
sich der Zug nach dem nahen Schützenhause, woselbst 
bei Musik der deiden Kapellen die Nachmittagsstunden 
in schönster Harmonie zugebracht wurden. Abends 
erfolgte der Rückmarsch in die Stadt, und ein gemüth­
liches Tanzkränzchen hielt die Gäste noch lange bei­
sammen.

* Schlochau, 14. Sept. An Stelle des von 
hier nach Striegau versetzten Rentmeisters Koch ist der 
Rentmeister To'tzck aus Tuchel zum 1. Oktober hierher 
versetzt.

* Strasburg, 14. Sept. Infolge Mangels an 
Arbeitskräften zur Kartoffelernte hat die Domäne von 

diesen Uebergang nach Körnten wählten. Als ich gestern 
Nachmittag auf einem Ausfluge ins Anlaufthal in die 
erste Alpenhütte, die Patschker-Hütte, eintrat, fand ich 
ein Bauermädchen auf dem Herde der Hütte 
hingekauert, die stark angeschwollenen und blau an­
gelaufenen Füße am Feuer sich erwärmend. D..s 
Mädchen schilderte dann die Wanderung, die sie 
letzten Montag mit ihrer Mutter über den Hohen 
Tauern angetreten hätte, um den Bruder, respektive 
Sohn, der auf dem Sterbebette liege, noch lebend zu 
treffen; sie wären ohne Geldmittel gewesen, da sie bei 
dem Bauer in Hof-Gastein nicht länger aushalten 
wollten, und so ohne jegliche Entlohnung, wie hier 
üblich, den Dienst verließen, um nicht die ganze Dienst­
zeit einhalten zu müssen. Auf der Höhe des Tauern 
wüthete ein heftiges, alles Leben erstarrendes Schnee­
gestöber. Sie konnten nicht hin und nicht her, sie 
mußten an Ort und Stelle zwei Nächte und einen 
Tag auf einem und demselben Flecke liegen bleiben. 
Die Mutter lagerte auf feuchtem Neuschnee, die Tochter 
kam zwischen zwei Steinen eingeklemmt zu sitzen. Als 
das Mädchen Dienstag beim Morgengrauen sich zu 
der Mutter hinschleppte, fand sie sie erstarrt als 
Leiche. Das Mädchen sah aber, wie es weiter erzählt, 
noch mehrere Leichen oben liegen, die die Arme aus­
gebreitet in die Luft streckten. Ob hier die Schreckens­
phantasie mehr als die Wirklichkeit gesehen, wird 
sich batd zeigen. Es geht heute nämlich eine 
Expedition von Jägern und ortskundigen Führern ab, 
um die Leiche von der Höhe des Tauern zu bergen. 
Ob der Zustand des Mädchens, welches wunderbarer 
Weise 48 Stunden lang zwischen Leben und Tod 
schwebend ohne einen Bissen Nahrung den wüthenden 
Elementen ausgesetzt war, nicht lebensgefährlich ist, 
werden die Aerzte beurtheilen. Auf dem Tauern 
schläft man gar leicht ein, sagte der Jäger des Grafen 
Czernin; er meinte den ewigen Schlaf, von dem es 
kein Erwachen giebt.

* Eilenburg, 12. Sept. Auf einer Hühnerjagd 
wurden gestern drei Frauen von einem Schützen an­
geschossen. Die Schrotkörner trafen zumeist bei allen 
dreien das Gesicht, drangen aber nicht tief ein, da die 
beiden Schüsse aus einer Entfernung von ungefähr 
120 Schritten abgegeben wurden.

* Erfurt, 11. Sept. Ein noch gut erhaltener 

Denkmals für Max von Schenkendorf findet 
Sonntag, den 21. September, Vormittags 1h ' 
statt. ,

* Jnsterburg, 15. Sept. Der russische v°w*9f 
traf heute früh 7 Uhr, von Wirballen kommend^ » > 
dem hiesigen Bahnhöfe ein und wurde,, nach ° 
„O. Vz.", unter Begleitung von sechs hiesigen BaY _ 
beamten nach seinem Bestimmungsort Alexandra 
weiterbefördert. Man ist daher wohl zu der u ' 
nähme berechtigt, daß der russische Kaiser von o 
Manövern in Wolhynien kommend auf der Reife na 
Dänemark den Weg durch Deutschland nehmen wir > 
Es ist jedoch über das gegenwärtige Reiseziel 
Zaren nichts Bestimmtes bekannt geworden. __

Mammuthzahn wurde beim Lehmgraben auf dem 
Terrain der O. Fillerffchen Dampfziegelei bei Erfurt 
gefunden. Er wiegt 6 Pfund und ist in den Besitz 
der höheren Bürgerschule übergegangen.

* Pleß O.-S., 11. Sept. Durch seinen Mit­
schüler getvdtet wurde dem „Oberschl. Anz " zufolge 
in Altdorf bei Pleß ein Knabe der Mittelklasse. Die 
Buben waren wegen ihrer Plätze in Streit gerathen. 
Der eine stieß seinem Kameraden den Schieferstift in 
den Hals; die Spitze traf das Hauptblutgefäß und 
binnen kurzem war das Kind infolge Verblutung eine 
Leiche.

* Hingerichtet durch das^ Fallbeil wurde am 
Sonnabend in Leipzig der Schuhmacher Benedikt 
aus Leisnig. Benedikt hatte sich eines Doppelmordes 
an seiner Frau und seinem eigenen Kinde schuldig 
gemacht und wurde deshalb in der letzten Schwur­
gerichtsperiode zum Tode verurtheilt.

* Konkurrenz für Monaco. Eine englisch­
amerikanische Gesellschaft hat in Tanger Roulette-Tische 
eröffnet. Der Sultan erhält einen Prozentsatz des 
Gewinnes. Erst drang der Herrscher Marokkos auf 
den Ausschluß aller Damen, später aber ließ er sich 
dazu erweichen, Christinnen den Besuch der Spielhölle 
zu gestatten. Wie galant!

* London, 13. Sept. Ein New-Aorker Tele­
gramm der „Central-News" behauptet, Prinz Georg 
von Wales sei in Montreal auf einem ^-paziergang 
in Zivil mit zwei Begleitern von sechs Strolchen an­
gegriffen worden, weil ihnen das dem Prinzen abge­
forderte Geld verweigert worden sei. Der Priu; und 
seine Begleier streckten fünf der Strolche mit Faust- 
fchlägen zu Boden, der sechste rief die Polizei herbei, 
um sich den Anschein zu geben, sie seien selbst ange­
griffen. Trotz aller Einwendungen mußte der Prinz 
mit seinen Begleitern auf die Wache gehen, wurde 
dort aber sofort rekognoszirt und befreit. Die Strolche 
hatten mittlerweile das Weite gesucht.

* Während ihres Aufenthaltes in Oporto soll die 
Kaiserin von Oesterreich bei einer Kahnpartie nach 
Pedras-Algada einen leichten Unfall erlitten haben. 
Beim Verlassen des Kahnes glitt die Monarchin aus 
und stürzte; dies verursachte ihr einen leichten Schmerz. 
Dennoch begab sie sich nach dem Schloß von Ermiga, 
dem eigentlichen Ausflugsziele, wo ein Lunch servirt

Amtsgrund Strasburg polizeilich bekannt machen 
lafsen,' daß pro Scheffel Kartoffelausgrabung bei freier 
Kost 10 Pf. gezahlt werden. — Hierorts wird allge­
mein eine schlechte Kartoffelernte vorausgesehen. Der 
Marktpreis pro Scheffel Kartoffeln beträgt hierselbst 
1,50 Mk.

* Thorn, 13. Sept. Zum Prediger der hiesigen 
neustädtischen evangelischen Gemeinde ist gestern vom 
Magistrat Herr Pfarrer Haenel aus Honsath gewählt 
worden.

* Aus dem Kreise Marienwerder, 14. Sept. 
In Stadt und Land herrscht eine gedrückte Stimmung. 
Die Städter murren über die theuren Preise aller 
Lebensmittel, die Landleute verzagen fast, da es un­
aufhörlich regnet und sie weder Kartoffeln vom Felde 
einbringen noch die Wintersaaten bestellen können.

* Marienwerder, 15. Sept. Bei dem heute auf 
dem hiesigen Landgestüt - Reitplätze stattgefundenen 
Verkaufe von im Gestütsdienste ferner nicht mehr 
brauchbaren Hengsten wurde der höchste Preis er­
zielt für das Reitpferd „Narciß", welches 1400 Mark 
brächte. „Page" erzielte 1210 Mk., „Till" 860 Mk., 
„Robert" 850 Mk., „Quintus" 360 Mk. und „Reue" 
250 Mk. Der Hengst „Remus" kam nicht zum Ver­
kauf, wurde vielmehr als Klepper zurückbehalten: an 
Stelle dessen wurde der Rapphengst „Falk" versteigert, 
welcher 510 Mk. brächte. Die Hengste sind sämmtlich 
von auswärtigen Herren erstanden worden. (N. W. M.)

* Grandenz, 15. Sept. Ein seltenes Jubiläum, 
das 50jährige Meister-Jubiläum, beging gestern Herr 
Zimmermeister Fischer unter großer Theilnahme der I 
Bürgerschaft. Vormittags erschienen in der Wohnung 
des Jubilars die Vertreter der Westpreußischen 
Bauinnungeu von hier, aus Danzig, Thorn, Schwetz, 
Neuenburg rc., überbrachten die Glückwünsche ihrer 
Innungen und überreichten einen schönen silbernen 
Pokal mit passender Inschrift; gleichzeitig wurden dem 
Jubilar künstlerisch schön ausgeführte Ehrenmeister- 
briefe der Innungen Danzig, Thorn und Elbing 
überreicht. (G.)

* Braunsberg, 15. Sept. Der Männer-Turn- 
verein feierte am gestrigen Sonntage unter Betheili­
gung auswärtiger Turnvereine — Mühlhausen und 
Heiligenbeil — sein zweites Sommerfest, bestehend in 
Konzert, Freiübungen, Riegen- und Kürturnen und 
Tanz. — Wegen unbefugten Angelas im Laichschon- 
revier der Passarge ist, wie die „Erl. Z." berichtet, 
der Arbeiter August Prang mit 150 Mk. eventl. 6 
Wochen Hast bestraft worden. Es ist dies das höchste 
Strafmaß, welches wegen Fischerei-Kontravention in 
Anwendung gebracht werden kann, jedoch ist die harte 
Strafe in diesem Falle durchaus gerechtfertigt.

* Pr. Holland, 15. Sept. Gestern feierte der 
Kriegerverein das Sedanfest. Um 4 Uhr Nachmittags 
wurden die Fahnen abgeholt und mit Musik durch 
die Stadt in das Vereinslokal zurückmarschirt. Für 
die Mitglieder hatte der Vorstand ein Preisschießen 
arrangirt. —• In dem Dorfe Hermsdorf ist in der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag die Kirche be- 
stohlen worden. Die Diebe sind durch ein Fenster 
gestiegen und haben ein silbernes Kreuz (jedenfalls 
Krucifix) und eine werthvolle Decke, die vor längerer 
Zeit Frau Pfarrer Krieger der Kirche zum Geschenk 
gemacht hat, entwendet. Ueber die Spur der Ein­
brecher iehlt nach dem „O. V." jeder Anhalt. Die 
regelmäßigen Sitzungen der polytechnischen Gesellschaft 
werden am letzten Dienstage im September ihren 
Anfang nehmen.

* Saatfeld, 13. Sept. In der Nacht vom 12. 
zum 13. d. M- ist in der hiesigen evangelischen Kirche 
die Armenkasse, welche oft 8 bis 9 Mk. enthält, von 
einem Ortskundigen geleert worden. Der Dieb hat 
seinen Weg durch die Sakristei genommen, in welcher 
er ein Fenster eingedrückt. — Die Nachtpost nach 
Maldeuten soll, wie verlautet, vom 1. Oktober abge­
schafft werden, wodurch der hiesigen Posthalterei ein 
Verlust von ungefähr 800 Mk. erwächst. — Seitens 
des Herrn Kultusministers sind den Schulen Pr. Mark, 
Miswalde, Pörschken, Motitten, Paradies, Reußen, 
Rollnau und Alt-Bolitten Porträts Sr. Majestät des 
Kaisers Wilhelm II. als Geschenk überwiesen worden.

G Königsberg, 15. Sept. Gestern wurde die 
Saison unseres Stadttheaters mit „Julius Cäsar" er­
öffnet. Nach den hiesigen Blättern war es eine 
„brillante" Aufführung, die viel Beifall fand. Der 
neue Direktor Jantsch wurde wiederholt gerufen.

* Pillau, 11. Sept. Die Neuwahl des Herrn 
Bürgermeisters Giebler für eine weitere zwölfjährige 
Amtsperiode vom 1. November d. I. ab hat unterem 
6. d. Mts. die Bestätigung des Herrn Regierungs­
präsidenten erhalten.

® Tilsit, 16. Sept. Die Enthüllungsfeier des

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewar 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verböte».,

17. Sept.: Meist heiter, angenehm, wolkig: 
Abends neblig, kühl.

18. September: Schön, sonnig, wolkig, äNg
nehm. Nachts kalt, dunstig. .. .

19. September: Schön, wolkig, Tags waft» 
warm, später windig. Nachts kalt, Dum' 
Stellenweise Gewitter.

(Für dies» Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unS 
stets willkommen.)

Elbing, 16. September.
* (Militärische Personalien.) Haiiptnwn

Sackersdorf von der 1. Gendarmerie-Brigade ist äun 
Major befördert worden. , ai

* (Offiziere im Post- und Telegraphendrenst
Nach einer unlängst vom Reichs-Postamte getroste"^ 
veröffentlichten Entscheidung können fortan diejeMg 
als Post- und Telegraphenanwärter angenommen 
Militäranwärter, welche aus der Klasse der vera; 
schiedeten Offiziere hervorgegangen sind, bereits M 
Jahre nach bestandener Assistentenprüfung zur Seck z 
tärprüfung zugelassen werden. , J

* (Ueber die Ergebnisse des ungariM
Zonentarifs) liegen wieder zahlenmäßige 
Weisungen in ungarischen Blättern vor, wonach ’ 
die Neuerung sowohl für die Hebung des ReiseverM 
wie für die Steigerung der Staatseinnahmen e 
sprießlich gezeigt. Im August betrug die Anzahl L 
Reisenden auf den königlich ungarischen Staatsbahn 
1,665,174 gegen 1,369,457 im Vorjahre, wvv 
691,350 auf den Fernverkehr kommen, 993,824 JL 
den Nachbarverkehr gegen 680,285 im Fernverck 
689,162 im Nachbarverkehre im Vorjaher. Das4>( , 
der Einnahmen aus dem Personenverkehr betw» 
18,885 Fl. w

* (Schrecklich!) Im Jahre 2072 ist aus v 
Erde kein Raum mehr für Menschen. Also ist 
der geographischen und volkswirthschaftlichen Set' 
des Kongresses der Britischen Gesellschaft zur Fnf 
rung der Wissenschaft, der in Leeds tagte, in elL 
gemeinschaftlichen Sitzung festgestellt worden. 
dieser Sitzung sollte die Frage erörtert werden, i°el% 
Länder der Welt der europäischen Kolonisiruiig % 
offen ständen. Herr Ravenstein hielt den einleiten 
Vortrag und führte darin unter der Zustimmung h 
Versammlung aus, daß, wenn das Menschengesw' 
fortfahre, sich in dem gegenwärtigen -Verhm» 
zu vermehren, in 182 Jahren kein Raum ’’ c, 
auf der Erde für die Menschen sein
Was dann? Das hat Herr Ravenstein L, 
nicht gesagt. Vielleicht bemächtigt sich Jules 
des Stoffes und phantasirt uns die Geschichte L 
Erde nach 2072 vor. Das Berl. Viktoria-Theater; 
neue Ballet-Motive und die Librettisten und 
ponisten den prächtigsten Stoff zu neuen Wer'., 
Von der Ueberfüllung der Erde ist's dann nur 
Sprung bis zu dem Moment, da die Erde 
durch das Weltall stürmt, nachdem der letzte L 
in den Pelz des letzten Eisbären gehüllt, 
klappernd auf dem Aequator umhergeirrt und 
erfroren ist. Wiederum wäre für die Dichter,. 
naturwissenschaftlichen Phantasten ein neuer SwstH 
wonnen. m

* (Aus einer Gerichtsverhandlung , 11 
gegen einen Volksschullehrer wegen Körperverleh"^ 
im Amte (Ueberschreitung des Züchtigungsrechw- 
Nürnberg statthatte, ist ein Gutachten des Bez1 
arztes Dr. Merkel bemerkenswerth, in welchem % 
geführt wird, daß Schläge auf das Gefäß bezw- J 
Rücken, wenn sie Schmerz erregen, also ihren 
erfüllen sollen, Spuren zurücklassen müssen. Der , 
geklagte Lehrer wurde freigesprochen. —

wurde. Neble Folgen scheinen von dem Vorkoiu'^jß 
um so weniger zurückgeblieben zu sein, als D ^ji 
Nachrichten über die Fortsetzung der Reise vorh" 
finb. . -«0

* Die rothe Nuhr herrscht nach Privatmeld^.^ 
in Kattowitz; am Sonntag wurden im (’h ^i. 
Kreise mehrere Personen von dieser Krankheit beh

* 8000 Küsse verkauft. In der armer''
schen Stadt Mattituck wurde für wohlthätige Ö y 
eine Verkaussmesse verunstaltet, wobei viele 
Damen der guten Gesellschaft als Verkäufe' 
Furore machten, als sie den Vorschlag annahme - / 
Küsse, und zwar billig — 25 Zent den Sch^M 
zu verkaufen. Dies geschah am Schlußtage, 
Armee von Herren fand sich ein — manche 
zahlten für 50 Küsse, von einer zur andern 0 y 
Die Ziffer stieg auf 8000 mit einem Erlös vou .F 
Dollar. Amerikanische Blätter empfehlen nutzbrjef 
Nachahmung durch die ganze Länge und b 
Vereinigten Staaten. s.s.M

* Im Hafen von Swansea ist zur Aer i
der Einschleppung der Cholera eine Quaraniu u 
geordnet worden. Mehrere Schiffe sind W-' a(ik 
infizirt worden, ehe ihnen die Einfahrt in den ■- 
erlaubt wurde. . hslCt<

* Aachen, 15. Sept. Wie verlautet, fand J e 
Nachmittag zwischen Montjoie und Kälterer W 
Zusammenstoß zweier Perfonenzüge sta ■ M' 
Personen sollen dabei gelobtet, acht verletzt st AB 
es ferner heißt, wäre der Stations-Assisteut
joie verhaftet worden. , 1

* Düsseldorf, 15. Sept. Der Nachmittag
10 Minuten von Köln abfahrende -
Schnellzug entgleiste gestern bei der
den hiesigen Bahnhof in Folge falstl^r ^hc>' . 
stelluug und lief auf eine im Nebengeu' wih 
Lokomotive. Zwei Postbeamte erlitten fd)1 V
Verletzungen, zwei auf der Lokomotive j
sind leicht verletzt; die beiden Maschmcn 
trümmert. tn^piau"^^

* Bern, 15. Sept. Bei einer Best 0 * d 
Matterhorns hat am letzten Freitag ein llM» ge" 
aus Straßburg mit zwei Führern n 
verloren. Genaue Nachrichten fehlen. 



schehen in Nürnberg, wo leider der Trichter verloren 
gegangen ist, und in Folge dieses Umstandes nun die 
Jungen derartig gezüchtigt werden müssen, daß 
Spuren, also Striemen und blaue Flecke, zurück­
bleiben.

* (Elbinger Schauspielhaus - Aktien - Gesell­
schaft^ In der gestrigen Generalversammlung der 
Elbinger Schauspielhaus-Aktien-Gesellschaft waren 5 
Aktionäre mit 7 Aktien anwesend. Zunächst erstattete 
Herr Kaufmann Sauerhering für den Aussichtsrath 
Bericht über die Lage des Geschäfts in dem Jahre 
vom 1. Juli 1889 bis 1890. Unter den Einnahmen 
figurirt zunächst die Miethe von Herrn Theaterdirektor 
Mauthucr, welche wegen der Jnfluenzaepidemie und 
des in Folge derselben verringerten Besuchs der Vor­
stellungen von 2500 Mark auf 2000 Mark ermäßigt 
wurde. Dazu kamen Miethe von den Herren Maler 
Wessel 80 Mark, Theaterdirektor Hannemann 120 
Mark und Operndirektor Wegler 150 Mark, sowie 
Restaurationsmiethe 160 Mark, ferner Zinsen von der 
Sparkasse 23 Mark; im ganzen also 2533 Mark. 
Ausgaben sind für Reparaturen und kleinere Umbauten 
1247,95 Mark, so daß der Gewinn sich auf 1285,05 
Mark beziffert. Der Aufsichtsrath schlägt deshalb die 
Vertheilung einer Dividende von 2 pCt. vor, was die 
Versammlung genehmigt. Nachdem die Bilance nebst 
Gewinn- und Verlustkonto die vorgeschriebene Zeit in 
den, Geschäftslokal der Gesellschaft ausgelegt gewesen, 
die Bilance von den Revisoren geprüft und für 
richtig befunden ist, wird für die Rechnung die 
Decharge ertheilt. — Zufolge der Verfügung des 
Herrn Regierungspräsidenten vom 12. Dezember v. I. 
betreffend die bauliche Anlage und die innere Ein­
richtung der Theater u. s. w. ging der Gesellschaft am
20. Januar d. I. ein Schreiben der hiesigen Polizei­
verwaltung zu, wonach die Vorlegung einer baulichen 
Beschreibung nebst Zeichnungen verlangt wurde. 
Diesem Verlangen ist stattgegeben worden und darauf­
hin von der Polizeiverwaltung unter dem 23. Juli d. I. 
eine wettere Verfügung an die Gesellschaft ergangen, 
die in 10 Punkten bauliche Veränderungen im Stadt­
theater forderte. Die hauptsächlichsten Bestimmungen 
betreffen die Aufführung einer massiven Wand zwischen 
dem Bühnen- und dem Zuschauerrauin mit eisernem 
Schusivorhang, die Einrichtung von Dampfheizung, 
das Verputzen aller Holzbekleidnngen mit Ausnahme 
der Trennungswände zwischen den einzelnen Logen 
mit Mörtel und die Anbringung selbstthätiger Klapp­
sitze, die sich von selbst anfrichten. Zu diesem Umbau, 
dessen Kosten sich auf 25—30,000 Mk. belaufen 
dürften, ist die Gesellschaft augenblicklich außer 
Stande, es ist aber begründete Aussicht vor­
handen, daß die finanzielle Seite der Frage 
der Lösung entgegengeführt werden wird. Auch 
die für den Fall der Nichtausführung der 
Baupolizeivorschristen zum 1. Jan. 1891 angedrohte 
Schließung des Theaters dürfte voraussichtlich nicht 
erfolgen, sondern vielmehr der Gesellschaft zur Aus­
führung der Bestimmungen noch eine vierteljährige 
Frist gewährt werden. Demnach scheint die Theater­
frage, welche bei uns recht schmierig war, eine glück­
liche Lösung finden zu sollen. — In den Aufsichtsrath 
wurden für die Zeit bis zun, 1. Juli 1893 die Herren 
Sauerhering, Konunerzienrath Peters, Joh. Augustin, 
Fritz Wernick und Zimmermeister Joh. Müller durch 
Akklamation einstimmig wieder- bezw. neugewühlt. Zu 
Revisoren wurden die Herren S. Ochs, H. Tießen 
und Rentier Otto Pvhl gewählt.

* (Die gestrige Vorstellung im Zirkus Kolzer) 
reihte sich den vorangegangenen würdig an. Be­
sonderen Beifall fand Herr Direktor Kolzer mit seiner 
Piece als Jokey von Epson,, in der er sich als ein 
vorzüglicher Schenkelreiter erwies. Die Vorführung 
der' vier zusammen dressirten „Hcffscm", .Harras", 
„Flick" und „Flock" zeigte Herr Kolzer als guten Dresseur 
und besonders „Hassan" als gelehrigen Zögling. Die 
Damen Kolzer gaben auf den verschiedensten Gebieten 
des Zirkussports Proben ihrer Kraft und Anmuth, welche 
letztere besonders in der böhmischen Bauernpolka her- 
vortrat. Ihnen sekundirte an den römischen Ringen 
Herr Cassel, der sich nachher als recht guter Draht­
seilkünstler produzirte. Herr Heinrich Kolzer und 
auch die jüngeren Brüder bieten bereits recht beachtens- 
werthe Leistungen als Kunstreiter. Frl. de Ponteli zeigte 
in der Piere „graziöse Shnwlstellungen zu Pferde", daß 
diese Stellungen nicht nur auf dem Papier graziös 
bleiben, sondern daß sie mit der Sicherheit 
der ausgebildeten Kunstreiterin die Grazie 
Zll verbinden sehr wohl im Stande ist. 
Mit dem Schulpferd „Dorü" errang Frl. Dronin 
hübsche Erfolge, desgleichen Frl. Adelheid (Kolzer?) 
mit dem englischen Springpferd „Mephisto", das sehr 
schön über die Barrieren hinwegsetzt. Von Frau 
Direktor Kolzer wurde das „Markirpferd „Mimmi" 
vorgesührt, womit dieselbe großen Beifall fand. Der 
Clown, Herr Williams bekundete große Gewandtheit 
in allen möglichen Luftspringen. Jedenfalls sind die 
Leistungen sämmtlicher Kräfte derartige, daß sie einem 
Zirkus vom Range des Kolzer'schen durchaus zur 
Ehre gereichen. Die Plätze waren übrigens wieder 
ausverkauft.

* (Zirkus Kolzer.) Die Besitzerin des unter 
Leitung ihres Sohnes Jean Kolzer stehenden Zirkus 
Frau Helene Kolzer beabsichtigt etwa gegen Ende 
dieses Monats einen 2 bis 3 Wochen dauernden 
Zyklus von Vorstellungen in Danzig auf dem Holz­
markte zu eröffnen.

* (Fortbildungsschulen.) Das Kammergericht 
in letzter Instanz hat bezüglich der verschiedensten 
Entscheidun;e„ betreffs des Besuchs der Fortbildungs­
schulen folgendes, im Instanzenweg stets zu erreichen­
des Urtheil gesprochen. Folgender Fall lag vor: Der 
Malerlehrling L. in Pudewitz war von der Polizei 
wegen Versäumniß der Fortbildungsschule zu 3 Mark 
Strafe verurtheilt worden. Das Schöffengericht hielt 
die Strafe aufrecht, die Strafkammer des Posener 
Landgerichts erkannte auf Freisprechung, weil

. unnfl Jluc Quf Kinder unter 14 Jahren ange- 
ebV.Vfiilä'mlf »“"'mergcridjt ctt“n,llc

erste..Glas"! 
(Wteil und tfeHnPr.t V? 'clten Nt Und dtN
V, 1 1 1D "kllnern es schwer wird, die Kahl der 
Schoppen zu teilten f» hoben frei findig B° «n 
Herren einen — .Schoppenzahler- tonftruirt den iie 
sich patcntiren lassen.

* (Besitzveränderung.) Das dem Hofbesitzer 
Herrn Cornelius Pauls gehörige in Platenhof ge­
legene Grundstück ist für den Preis von 63,000 Mk. 
in den Besitz des Hofbesitzers Herrn Johannes Pauls 
daselbst übergegangen.

* (Die Vegetation) ist im Hinsterben begriffen. 
Die Linden kleiden sich in fahles Gelb und verlieren 
die Blätter. Die letzten Blumen auf den Feldern 
verblühen. Selbst die Flockenblume und die korn­
blumenblaue Cichorie senken traurig die Blüthenkörbe- 
rhen als wollten sie sterben. Im Garten blühen zwar 
noch die Astern und die stolzen Georginen; auch ver­

einzelte Rosen spotten noch der herbstlichen Regen­
schauer, aber der Glanz der Farben ist erblichen. 
Bald werden sie entblättert sein, und der Wind wird 
durch blüthenlose Rosensträucher wehen, wie er auf 
den Feldern über die Stoppeln weht. An den 
Reben hängen noch die Weintrauben voll und schwer. 
Noch gelang es der Sonne nicht, sie zu reifen. Das 
Laub umher färbt sich dunkler und dunkler. Die 
Blätter werden braun und roth wie die Blätter der 
Buchen im Vogelfänger Walde, über welche der 
Herbst die reichsten Farben ausstreut, so daß der Wald 
in allen Farbentönen schillert, aber die bunten Blätter 
verrathen den Hauch des Todes.^ Alles in der Natur 
will sterben. Nur die junge Saat aus dem Felde 
wächst bereits einem neuen Frühling entgegen.

* (Der Elbingflust) liegt jetzt von der Gyps- 
mühle ab bis zur Rothen Bude längs des jenseitigen 
Ufers voller Flößholz, unter welchem wir auch eine 
Menge unter die Fichtenstümme eingefügten Eichen 
bemerkten. Sogar einige Traften bereits zu Spund­
pfählen fertig bearbeitetes Holz war hierher geflößt, 
welches seine Bearbeitung jedenfalls in den russischen 
oder galizischen Wäldern erhalten hat.

* (Die Staare) bevölkern unsere Wiesen noch in 
großen Schaaren und findet man die schwarzen hübsch 
schillernden Vogel auf etwas hoch gelegenen Vieh­
weiden zu vielen Tausenden. Da dieselben den ver­
schiedenen Sorten Mistkäfern eifrig nachjagen, so ist 
eine Abnahme dieser oft lästigen Thiere in diesem 
Jahre stark zu bemerken.

* (Unglülksfatt.) Auf Schiffsholm fiel gestern 
der neunjährige Knabe Oskar Paubeschow in den 
Elbing. Er ging unter und wäre ertrunken, wenn nicht 
ein mit zwei Insassen bemanntes Boot an der Un­
glücksstelle vorbeigekommen wäre, die ihn beim 
Äuftauchen aus dem Wasser herauszogeir

* (Brutalität.) Ein auf dem Kleinen Wunder­
berg wohnhafter Arbeiter wurde gestern Abend auf 
dem Kleinen Exerzierplatz durch einen wuchtigen Hieb 
mit einer Schnapsflasche, den er von rückwärts auf 
den Kopf erhielt, erheblich verletzt. Der Thäter ent­
kam unerkannt.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 16. September.

Der Holzstauer Wilhelm Buscholl aus Buchwalde 
ist in Polizeistrafe genommen, weil er innerhalb 50 
Schritt vom Elbing entfernt am 11. Juli 1890 Sterne 
gesprengt haben soll. Derselbe wurde frei.qesprochen. 
— Wegen Vergehens gegen das Sittcnpolizeigesetz 
werden die unverehelichte Magdalene Reimann und 
Johanna Bönke mit je 3 Wochen Hast bestraft. — 
20 Knechte aus Pomehrendorf und Schöneberg sind 
beschuldigt, an, 25. Mai und 13. Juni 1890 sich auf 
der Chaussee in Pomehrendorf zusammengerottet und 
durch groben Lärm und Gebrüll die Ruhe des Dorfes 
gestört zu haben. Der zweite Fall ist gelegentlich 
ihrer Vernehmung in dieser Sache gewesem Im 
großen und ganzen sind die Angeklagten geständig, 
einige wollen sich nur das zweite Mal betheiligt haben. 
Die Knechte Friedrich Kunkel, Jakob Lettau, Wilhelm 
und Ephraim Colmsee und Viol erhalten für zwei 
Fälle je 6 Mark Geld ev. 2 Tage Haft, Tolksddrf 
und Friedrich werden freigesprochen, die andern er­
hielten 3 Mark Geld ev. 1 Tag Haft. — Der Ar­
beiter Heinrich Reichert aus Luppienen gebürtig, er­
hält wegen Bettelns 3 Tage Hast, welche durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet werden. — 
Die Auguste Thiel, früher im Dienst bei Gastwirth 
Salwei in Pomehrendorf, hat ohne Kündigung den 
Dienst daselbst verlassen und sich in Gr. Wogenab 
wiederum vermiethet. Gegen ein gegen dieselbe er­
lassenes Strafmandat über 6 Mark ev. 2 Tage Hast 
oder sofortige Rückkehr in ersten Dienst hat dieselbe 
Widerspruch erhoben. Es bleibt bei der Strafe.

Jagd, Sport und Spiel.
* Berlin, 15. September. Die Kaiserregatta des 

„Berliner Regattavereins" wurde gestern auf dem 
Wansee und der Havel gesegelt. Gemeldet hatten 13 
Boote, 12 erschienen am Start. Den Kaiserpreis, ein 
schönes, antikes silbernes Segelboot, errang die Sloop 
„Marie" des Herrn Rüst, die als relativ schnellstes 
Boot nach 2 Stunden 33 Min. 9. Sek. durch's Ziel 
ging. Sie erhielt auch das für den schnellsten Segler 
bestimmte Wandertrinkhorn des ehemaligen Grünauer 
Segler- und Rudervereins. Zum Andenken erhielt 
der Sieger ein an den Kaiserpreis erinnerndes Diplom. 
Dem Kaiser wurde ein Hoch dargebracht. Das zwcit- 
schnellste Boot war die in der 4. Klasse segelnde 
„Elfe" des Herrn Möhring, welche nach 2 Stunden 
39 Min. 3 Sek. den Geldpreis von 500 Mark da- 
vontrug.

— Die Berliner Radfahrerkreise sind^ nicht 
wenig stolz über die Parforcetour eines ihrer Sports­
leute. Der junge Kaufmann W. hat die Strecke von 
Amsterdam nach Berlin auf seinem Zweirad in vier 
Tagen vollendet. Die Fahrt war die Folge einer 
Wette, welche er mit anderen Sportsleuten einge­
gangen war. 

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 15. Sept. Der hier weilende Reichs­

kommissar Major v. Wißmann hat die Arbeit an sei­
nem neuesten Werke wieder ausgenommen und gedenkt 
dasselbe hier fertig zu stellen

* Bremen, 15. Sept. In den, festlich dekorirtcn 
Kaisersaale des Künstlervereins fand gestern Abend die 
Eröffnung der 63. Versammlung der Gesellschaft 
deutscher Naturforscher und Aerzte statt. Die Be­
grüßungsansprache hielt der erste Geschäftsführer £r. 
H. Pletzer. Die erste allgemeine Sitzung begann 
heute Vormittag 9 Uhr im großen Saale des Kunst- 
lervereins unter lebhafter Theilnahme. Geh. Rath 
Professor Dr. v. Hofmann (Berlin) eröffnete die 
Sitzung mit einer Einsprache. Der erste Geschäfts­
führer Dr. Pletzer begrüßte die Anwesenden und 
brächte ein begeistert aufgenoinmcnes Hoch auf den 
Kaiser aus. Professor Buchenau verlas sodann das 
folgende an Se. Majestät abzusendende Telegramm: 
Die in Bremen versammelten deutschen Naturforscher 
und Aerzte senden bei Eröffnung ihrer 63. Versamm­
lung Eurer Majestät, dem erhabenen Wächter des 
Friedens, dem Schützer der Wissenschaft ihre ehr­
furchtsvollen Grüße. Möge der nach allen hohen 
Zielen strebende Idealismus Eurer Majestät, wie letzt 
auf den sonnigen Höhen der Jugend, so auch in aller 
Zukunft erhalten bleiben, zum Segen unseres theuren 
Vaterlandes. Die Geschäftsführer'Dr. Pletzer, Pro­
fessor Bnchenan." Hierauf begrüßte Bürgern,erster 
Pauli die Versammlung Namens der Stadt Br^um, 
woran sich Vorträge des Professor Hofmann (Berlm), 
Oberbaudircktor Franzius (Bremen), Professor Chun 
(Königsberg i. Pr.) anschlossen. Am Nachmittag be­
ginnen die Sektionssitzungen. Abends findet eine ge­
sellige Zusammenkunft in, Parkhause statt.

* Ferdinand Dessoir, der glücklicherweise von

seiner Erkrankung völlig genesene Künstler wird, wie 
aus Dresden gemeldet wird, dort, am Orte seiner 
Direktionsführung, sich als dramaturgischer Lehrer 
niederlassen. Aber er will auch als Darsteller nicht 
feiern und dürfte wohl gelegentlich auf der Bühne 
erscheinen.

§ Die erste Nummer der von uns bereits ange- 
kündigten neuen Ausgabe der „Modernen Kunst"
— das erste Vierzehntagsheft — ist erschienen und 
übertrifft die höchsten Erwartungen, welche man an 
Ausstattung und Inhalt eines illnstrirten Blattes 
stellen kann. Zum ersten Male in Deutschland wird 
hier der Aguarell-Facsimile-Druck nach dem Vorbilde 
der sranzösijchen Weihnachts-Nummer des „Figaro" 
angewanor und wir konstatiren mit Genugthuung, daß 
das deutsche Blatt dem französischen nicht nur in jeder 
Weise ebenbürtig ist, sondern, wenn man die Billigkeit 
der „Modernen Kunst" ins Auge faßt, dasselbe bei 
Weitem übertrifft. Die Vierzehntagshest-Ausgabe der 
„Modernen Kunst" (Berlin, W. 57, Verlag von Rich. 
Bong) erscheint jährlich in 24 Heften ä 60 Pf. und 
in zwei sehr starken und glänzend ausgestatteten Extra­
heften (Weihnachts- und Frühlings-Nummer) Ä 1 
Mark, während diese Extrahefte für Nichtabonnenten 
3 resp. 2 Mark kosten. Alle Buchhandlungen und 
Postanstalten nehmen Bestellungen an.

Arbeiterbewegung.
* Southampton, 15. Sept. Infolge eines 

neuen Ausstandes eines Theiles der Dvckarbeiter, 
deren Forderungen durch die Union der Matrosen 
und Heizer unterstützt werden, sind heute die Docks 
aller Schiffahrts - Gesellschaften geschlossen worden. < 
Das Packetboot „Laplata", welches am Donnerstag 1 
nach Südamerika abaehen sollte, liegt noch immer in 
Southampton, da sich die Bemannung weigert Dienst 
zu thun, so lange nicht der Ausstand durch eine Ver- 
'siändigung beendigt ist.

Telegram m e.
Liegnitz, 15. Sept. Im königlichen Schlöffe 

hierselbst fand heute Nachmittag das Paradedincr 
statt, an welchem fämmtlichc in der Parade gestan­
denen Stabsoffiziere des V. Armeekorps theilnahmen. 
Der Kaiser brächte in huldvollen, die Leistungen des i 
Armeekorps anerkennenden Worten einen Toast auf i 
das Wohl des V. Armeekorps aus. Der komman- 
dirende General des Armeekorps, Generallicutenant 
von Seeckt, dankte mit der Versicherung der Hin­
gebung und Treue des Armeekorps für Se. Majestät.
— Die Kaiserin reiste heute Abend nach Breslau zu­
rück. Dieselbe wurde auf der Fahrt nach dem Bahn- ' 
Hofe durch die Promenaden von der daselbst harren­
den Menschenmenge mit begeistertem Jubel begrüßt. 
Die Stadt ist prachtvoll illuminirt.

Brühl, 15. Sept. Zu Ehren des Geburtstages 
der hier weilenden Frau Prinzessin Friedrich Karl 
haben sämmtliche Häuser der Stadt geflaggt. Abends 
findet Illumination statt. Am gestrigen Vorabend 
hatten sämmtliche Vereine der Stadt der Frau Prin­
zessin einen Fackelzug gebracht.

Altona, 15. Sept. Das Erkenntniß des hiesigen 
Landgerichts in dem am 10. d. M hierselbst ver- ' 
handelten Sozialistenprozesse ist heute publizirt wor- i 
den. Danach ist Weinheber als Verleger der die 
Staatsregierung beleidigenden Flugblätter zu 3 Mo­
naten Gefängniß verurtheilt, der Drucker Dietz da­
gegen freigesprochen. Die übrigen 48 Angeklagten er­
hielten je eine Gesängnißstrafe von 2 Wochen.

Saarbrücken, 16. September. Western 
Nachmittag fand in der Grube „Maybach" 
bei Sanet-Wendel im Flötz zwei des Oftfcldes 
eine heftige Explosion schlagender BZetter statt. 
Bis hentc früh sind 23 Todte zu Tage ge­
fördert worden. Ein Bergmann wird ver­
miet.

Bremen, 15. Sept. Die ordentliche Hauptver­
sammlung des Vereins zur Wahrung der Interessen 
der chemischen Industrie Deutschlands, deren Eröffnung 
heute hier stattfand, wurde Namens der Stadt Bremen ( 
von, Bürgermeister Bnff und von den Senatoren 
Gildemeister und Nielsen begrüßt. Den Bericht über 
die Geschäftsthätigkeit des letzten Jahres erstattete der 
Generalsekretär Wenzel. Der Bericht konstatirt einen 
weiteren erfreulichen Aufschwung der chemischen In­
dustrie auf fast allen Gebieten. An Stelle Koepp's 
(Wiesbaden- wurde Professor Laubenheimcr (Höchst) 
in den Vorstand und Hasenclever (Aachen) zun, Stell­
vertreter des Vorsitzenden gewählt. Die vorgeschlagenen 
Statutenänderungen wurden angenommen. Zu dem 
Berichte der Patentkommission wurden die Anträge 
des Referenten Caro und des Rechtsanwalts Heuser, 
die Reichsregierung zum Beitritt zur „Union" anfzu- 
fordern und' einzelne Abänderungen zur Patentgesetz- 
Novelle zu beantragen, genehmigt. Zu dem Bericht 
über die Konzessionirung gewerblicher Anlagen wurde 
eine Eingabe an die Regierung wegen Beschleunigung 
des Konzessionsverfahrens sowie die Einsetzung einer 
beständigen Kommission beschlossen, welche die Ver- 
einsmitgljeder in Schwierigkeiten bei der Konzessions- 
ertyeilung unterstützen soll. Hieraus wurde die 
Sitzung vertagt.

Bellinzona, 15. Sept. Der Bundeskommissar 
Oberst Künzli hielt heute Nachmittag mit vier Ver­
trauensmännern der beiden Parteien, zwei Liberalen 
und zwei Konservativen, eine Berathung ab, welche 
H Stunden dauerte. In derselben wurde der Vor­
schlag des Kommissars, die Volksabstimmung über die 
Verfassungsrevision am 5. Oktober vorzunehmen, ein­
stimmig angenommen.

Vern, 15. Sept. Die Volksabstimmung über die 
Revision der Verfassung des Kantons Tessin ist aus 
den 5. Oktober festgesetzt.

Paris, 16. September. Bei dem gestrigen 
Duell zwischen Mermeix und Dnmonteil wurde 
ersterer an der rechten Seite schwer verwundet. [

Lissabon, 15. Sept. Der König ist nunmehr 
vollständig wiederhergestellt.

Mio de Janeiro, 15. Sept. Die Wahlen zur 
Legislative haden begonnen. Es herrscht vollständige 
Ruhe. Gleichwohl werden Truppen in Bereitschaft 
gehalten.

Washington, 16. September. Die Ne- 
präsentantentammer lehnte die Tarisbill mit 
den Abänderungen des Senats ab.

HandelS-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte.
Königsberg, 16. Sept. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Sptr,tus-Com. 
missions-Geschäft.) , , r

Spiritus pro 10,000 L0/« excl rzag.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt........................... 62,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,00 „ „
September nicht contingentirt . . 41,25 „ „

Berlin, 16. September, 2 Uhr 30 Min. Nachm.
16.|9.
98,—
98,—
96,90
91,40 

268,
182.60 
106,90
106.60 
102,80 
114,—

15.|9.
98,10
98,10
96,80
91,20

106.70

103,10
113.70

Börse: Fest. Cours vom
3t pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Wesipreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pC>. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oester-reichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6vCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen Sept.-Okt  

April-Mai............................
Roggen befestigt.

Sept.-Okt  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Okt  

April-Mai  
Spiritus 70er September . . . .

15.|9.
189,—
191,25

173,50
164,70

64,40
58,80
41,10

16.(9.
188.50
190.50

173,—
164,—
23,40
63.90
58,80
40.90

Königsberger Produktenbörse.
13. 

Sept 
R.Mk.

15. 
Sept. 

R.-Mk.
Tendenz.

Wetzen, hochb. 125 Pfd. . 187,50 187,50 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . .
Gerste, 107/8 Pfd. . .

156,00 156,00 do.
126,00 126,00 do.

Hafer, feiner .... 132,50 132,50 do.
Erbsen, weiße Koch« . . 149,00 148,00 niedriger.
Rübsen .... —,— — ,—

Danzig, den 15 September.
Weizen: Unver 150 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. 170-177 A, hellbunt inländisch 181—183.^, 
hochbunt inländisch 185—187 A, Termin Sept.-Okt I26pfd. 
jum Transit 149,00 A, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 149,00 A

Roggen: Höher. Jnländ 158—161 A, russisch und 
polnisch zum Transit 110—111 A, per Sept.-Okt. 1 ZOpfb. 
zum Transit 109,50 A, per April-Mai 12 pfd. zum Tran­
sit 110,00 A

Gerste: Inländisch 145-149 A
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch 125-126 A
Erbsen: Inländisch — A

Spiritusmarkt.
Danzig, 15. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 62,00 Lr, pro Sept. kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 54,50 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 55,00 Gd., loco nicht kon- 
tingentirt 42,00 Br., pro Sept. nicht kontingentirt - Gd, 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 35,00 Gd., pro 
November-Mai nicht 'ontingentirt 3\5O Gd.

B i e h m a r k t.
Berlin, 15. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf standen: 3286 Rinder, 1(347 Schweine, 
1319 Kälber und 13355 Hammel. In Rindern langsame» 
Geschäft, es bleibt einiger Ueberstand. Man zahlte für 
Ia 61-63, Ha 57 6(1, lila 54—56, IVa 50-53 A pro 
loo Pfd. Fleischgewicht. Schweme. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. Wir notirten für 
la 62-63, 11a 60- 61, lila 57—59 A pro 100 Psd. 
Fleischgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälberhandel ge­
staltete sich gut. Ia brächte 62—6 •, 11a 57 —61, lila 
52—56 H. pro Pfd. Fleischgewicht. Der Markt für 
Schlachthämmel zeigte schleppende Tendenz und wurde 
nicht ganz geräumt. Ia 60—70, 11a 50 —57 pro Psd. 
Fleischgewicht.

Zur Ueberzeugung,
daß Warner’s Safe Cure ein unentbehrliches Heil­
mittel gegen Leiden der Blase ist, lvende man sich 
direkt an Herrn W. Ackermann, Gerichtsdiener in 
Neubrandenbnrg, i. Mecklbg., welcher über folgende 
Heilung berichtet:

Nach dem Gebrauch von 4 Flaschen Warner’s 
Safe Cure ist meine Frau von ihrem langen und 
schmerzlichen Blasenleiden, welches alle früher ge­
brauchten ärztlichen Mittel nicht zu beseitigen ver­
mochten, gründlich hergestellt worden.

Mit vollem Vertrauen kann ich jeden an dieser 
Krankheit Leidenden Warner’s Safe Cure empfehlen. 
Meine Frau ist jetzt vollständig gesund.

Im Interesse der leidenden Menschheit bitte ich 
dieses bekannt machen zu wollen.

Zu beziehen in den Apotheken:
Hauptdepots: Leistikowfche Apotheke in Marienburg 

und Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altstadt in 
Königsberg i. Pr.

Ein Helfer in der Noth!
Von einem schweren nervösen Berdanungsleiden 

war kürzlich Herr Kirstein auf Mühle Konnegen 
bei Heilsberg Ostpr. befallen. Das Leiden hatte 
sich bereits über 9 Monate ausgedehnt und war 
trotz aller angewandten Mittel anstatt besser immer 
schlechter geworden. Da hörte Herr Kirstein von 
einer wunderbaren Knr, welche bei dem Landmanne 
Herrn Gottfried Ritsch zu Albrechtsdvrf bie 
Reddenau Ostpr. bei einem viel schlimmeren Leiden 
durch die Sanjana-Heilmethode erzielt worden war. 
Herr Ritsch hatte nämlich mehrere Jahre so stark 
gelitten, daß er seine Schmerzell dem Wüthen eines 
wilden Thieres gleich beschrieb. In Folge dieser 
erstaunlichen Heilung (worüber wir die genauen 
amtlich beglaubigten Berichte in der Sanjana-Heil- 
methode finden) entschloß sich auch Herr Kirstein, 
dieses Heilverfahren in Anwendung zu bringen. 
Die Kur erzielte auch in diesem Falle einen so 
ausgezeichneten Erfolg, daß man jetzt in jener 
Gegend die Sanjana-Heilmethode alü einen treuen 
Helfer in der Not rühmt. Man lese den folgenden 
Original-Bericht des Herrn Kirstein, welcher von 
dein Herrn Gemeindevorsteher Poschmann amt­
lich beglanbigt ist: An die Direktion der Sanjana Com­
pany zu Egham «England). Hochgeehrte Direktion. kJch 
sehe mich veranlaßt, Ihnen von der vorzüglichen Wirkung 
Ihrer BehandlungSweisc dankbar Mittheilung zu machen, 
denn ich bin von meinem neunmonatlichen hartnäckigen 
Leiden durch Ihre Kunst vollständig befreit und ich habe 
meine a>te Kraft und eine gesunde Gesichtsfarbe zurück­
erhalten Da ich doch vorher so viele» erfolglos ange­
wandt hatte, fo bin ich fest überzeugt, daß meine Gesund­
heit einzig und allein der Sanjana-Heilmethode, welche 
auch in unserer Gegend von Allen so hoch gepriesen wird, 
zu verdanken habe. Mit dem aufrichtigsten Dank verbleibe 
Hochachtungsvoll G. Kirstein.

Die Lanjono Heilmethode beweist sich von 
zuverlässiger Wirkung bei ollen heilbaren Nerven-, 
Lungen- und Rückenmarks-Leiden. Man bezieht 
dieses berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
kostenfrei durch den Sekretär der Sanjana-Com­
pany, Herrn PaiilNchwerdfeger zu Leipzig.



Fohl & Koblenz Nachfolger
empfehlen für die

Geilheiten in Confeetions:
J’aleto-bs, Solmaag. ÄÄäatel.

Wollene Kleiderstoffe
in allen modernen Ausführungen.

füg* Roben und Besätze in neuesten Farben in grossartigster Auswahl.

Glbinger Standes-Almt.
Vom 16. September 1890.
Geburten: Fabrikarb. Johann Jagusch 

S. — Schmied Samuel Schmack Zw. 2 S. 
— Eisendreher Heinrich Saffran S. — 
Fabrikarbeiter Josef Liebscher T.

Aufgebote: Buchhalter Louis Ferd. 
Bonow-Elbiug und Helene Elisabeth Wiebe- 
Danzig. — Klempner Eduard Grübnau- 
Elbing und Bertha Rachhals-Elbing. — 
Arbeiter Hermann Hollasch - Elbing und 
Elisabeth Jordan-Elbing.

Sterbefälle: Briefträger Wilh. Nath 
S. 7 W. — Arb. Gottfried Hase 87 I. — 
Schlosser Hermann Gerschewski T. 11 I. 
Fabrikarbeiter George König T. 3 M.

Nachruf!
Am 14. September 1890 

setzte der Tod nach schwerem 
Leiden dem Leben des Königl. 
Rechnungs - Revisors, Herrn 
Rechnungs-Rath

Rudolph Meyer, 
Ritter des Rothen Adlerordens, 
nach 56jühriger Thätigkeit ein 
Ziel.

Bei Ausübung strengster 
Pflichttreue hatte der Verstor­
bene es verstanden, sich Hoch­
achtung und Liebe der mit ihm 
in Verkehr getretenen Beamten 
zu erwerben; diese Eigenschaften 
sichern ihm ein Denkmal treueften 
Erinnerns in unserm Kreise.
Mag ihm die Erde leicht sein!

Elbing, den 15. Sept. 1890.
Die Subalterribeamteu 

bes 
Kgl. Land- u. Amtsgerichts, 

der Staatsanwaltschaft 
und des Justiz-Gefängnisses.

Circus Kolzer.
Mittwoch, den 17. Scptbr.,

Abends 8 Uhr:

1.
force-Vorstellung,

bestehend aus 20 Nummern.
Auftreten d. Gesammt-Personals, Damen 

und Herren, in Gala-Costümen.

Donnerstag, den 18. 
und Freitag, den 19. d. M:

Vorstellung.
Die Direktion.

Im Saale der Bmgerressouree.
Mittwoch, den 17. d. M., 

Abends 8 Uhr:

Robert Johannes- 
Abend.

Ernste u. humoristische Vorträge.
Nummerirte Billets ä 75 Pf., nicht 

nummerirte ä 60 Pf., Stehplätze ä 50 Pf. 
sind vorher in der Conditorei des Herrn 
Tliiern, sowie bei Herrn Bersuch 
Nächst. (Nadolny) zu haben. An 
der Abendkasse: 1 M., 75 Pf, 60 Pf, 
Schüler- resp. Kinderbillets 40 Pf.

Programm bringen die Tageszettel.
Robert Johannes.

Heute, Dienstag, Abends:
Jung-Hasen mit Rothkohl, in kleinen

Portionen servirt,
Rebhühner, Eisbein m. Sauerkohl.

Münchener Pschorr-Bran.
Gerb Beimer.

Hafen u. Rebhühner billigst b. 
Redantz, Wasferstr. 36.

Die Vertheilnng der Posteu in der hiesigen 
Fabrik findet Sonntag, den 31. Septbr. er, 
statt, die Arbeiter wollen sich hierzu Bormittags 
8 Uhr auf dem Fabrikhose einfinden.

Neue Hirfchfelder Zuckerfabrik.
Die Berwaltnng.

St. Jacobs-Magentropfen.
: bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
iche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, sanr. 
, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, 
ier» u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt..... .............. ............. 1

$5" Die IacovStropfen find kein Geheimmitiel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben. ^8 
Zu haben in fast allen Apotheken ä. 1 Mk, gr. Flasche 2 Mk.

«
DaS Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe ! 
per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstebeuden Depositeure.

S 
aa

Das beste Heilmittel gegen alle Nerven-Leiden ist Pros. 
Dr. Lieber’^ ächtes Nerven-Kraft-Elixir. In Flaschen zn l1/», 3, 5 und 
9 M. erhältlich im Haupt-Depot in Danzig bei Mb. Meumann, Langer 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirschan in der Löwenapotheke und 
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch.

gespielt.

10 15 17,50 27,50 35 55 70 140 M.
Ferner für alle vier Klassen bei Vorausbezahlung:

10/ 10/ 10' 10/ 10/ 10/ 10/ 10/
/64 /40 ,3r /20 /16 /10 18 14___

220 HO 55 27,50 22 14 11 7 5 50 3,50 M.
Um die Gewinn-Chancen zu erhöhen, empsiehlt es sich,

recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 1. Klaffe: 
10/ 10/ 10/ 10/ 10, 1 10/ 10/ ' 10/
764 /40 /3» /SO /16 Z10 /8'i

No. Ä8S8O.
Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Jnli 

der Preufiifchen Klaffen-Lotterie ein Hauptgewinn von 

ger 300,000 Mark. -MW
Das Loos wird in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhaufe

August Fuhse, Berlin W.,

55 27,50 14 7 5,50 3,50 2,75 1,75 1,50 1 M.
Für alle vier Klaffen: Antheile bei Vorausbezahlung:

71 7% */4 V« 710 716 ViO 732 710 Vei_______

35 55 70 HO 140 220 275 550 M.
Porto pro Klasse 10 Pf., bei Einschreiben pro Klasse 30 Pf.

Für amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen ist außerdem 1 M. beizufügen. 

Killtet ßOOft, Ziehung am 2. Oktober, ä 1 M., 11 Loose 10 M. 

Bremer Sooft, Ziehung am 2. Oktober, ä 1 M., 21 Loose 20 M. 

Mlirtendurger Sooft, Ziehung am 7. bis 9. Oktober, ä 3 M., 7s Loos 
17ä M. Für 30 M. sortirt 10 Cölner, 10 Bremer, 4 Marienburger.

Porto und Liste für jede Lotterie 30 Pf.

August Fuhse, <Ä, Kerlin W., ^im Fab^rhause.

Kgl. Vlkllß. Ztuls-Lsttklie,
Hauptgewinn 600,000 Mark.

WU- Ziehung 1. Klaffe am 7. und 8. Oktober.
Hierzu empfehle ich:

Depot- resp.Antheilloose von in meinem Besitz befindlichen Originalloosen 
71 7s 74 ly/8 710 716 7ü0 7si 740 764_ 

Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin.

Adolf Schoeler, Brückstraße 7. 
Mein Tuch-, Herren- u. Knaben- 

Garderoben-Gefchäft 
befindet sich vom 9. September er.

K* Brückstraße 9, "MK
im Hause der Frau Hornig.

Adolf Scheeler, Brückstraße 7.

..........................
Mstrienburs Mestpr.
Freiwilligenrecht, lateinlos, halb- 

jährige Klassenkurse. Aufnahme zu 
Ostern und zu Michaeli durch den 
Director Dr. Kuhnke.

Mllisi M vkckllnftn:
1 Fensterkopf mit d^P. Fenstern.

1 kleines Pult.
1 kleine eschen polirte Tombank. 
Alte Fenster und Thüren.
Gut erhaltene Sparren.

Fricdr.-Wilh.-Platz 5.

Die Spezial-Abtheilung für Auffürbung von Herren- 
Garderoben jeder Art empfiehlt das Auffärben von total von der Sonne 
ausgezogenen .

Paletots, Röcken, Beinkleidern etc., 
in grau, dunkelblau, olive, braun und schwarz. Der 
Stoff erhält seine ursprüngliche Grundfarbe wieder. Reparatur auf Wunsch- 
Fertigstellung in 10 Tagen. Circular gratis.

ELBI2TG-
184. Lange Hinlerslrasse 184.

I
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Weine

Einen Posten

sind eingetroffen und empfehlen 
wir unsere anerkannt guten 
Qualitäten zu äußerst billigen 
Preisen.

Winter Buckskins 
in mittels  ein er, jedoch nur reeller 
Waare hatte ich Gelegenheit, sehr billig 
einzukaufen, die ich — um schnell zu 
räumen — zu Sicherst billigen Preisen 
empfehle.

Adalbert Meyer,
Aller Markt 48.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. W. Dr. Bison 
Wien IX.. 

Por^e? Sangasse 31a. 
Auch brieflich. "W®

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„IMe männlichen 

Sei» wäciaeKUstände, deren 
Ursachen und ileihnig.“ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

Stroh
kauft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chaussee 5.

Englische 

Nußkohlen 
prima Qualität 

empsiehlt ab Kahn billigst

>►
>>
►

<<◄<
44
4
4
4
4

Nachdem ich in Berlin das ► 
Examen als Handarbeitlehrerin k 
abgelegt habe, beabsichtige ich Pri- 
vat-Unterricht in sämmtlichen 
Handarbeiten (Grundarbeiten, 
Kunststickerei) zu ertheilen und er­
bitte Anmeldungen.

Emma Homann, 
gepr. Handarbeitlehrerin,

Altst. Grüustraste 35a, > 
nahe der Königsbergerstr.

Wickelmachens,

Frauen u

Zu Schlosserarbeiten, sowie sävip 
liehen Baubeschlägen empf. sich billi 
Gehrmann, Schlosfermstr., Wasserst:'-'

Daselbst können 2 Burschen eintret

Gold u. Silber 
kauft stets zu den höchsten Preisen 
gegen baar oder arbeitet zu iwfi | 
dernen Gegenständen sauber i 
billigst um

JF. Witzkh
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. I?-]

zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser&

Junge
zum Erlernen des Cigarren- 11

Guter Mittagstisch gesusltz
Offerten unter R. S. 50 poM^.

Mündelgeld:'S
nur gegen Pupillarische Sicherheit zu 
geben. Neumann, Fr.-Wilh.-Pj^

Pros. Horvad’s ungarisches Haar- u. Bart-
Elixir, vorzüglichstes Mittel zur Beförde­

rung des Wachsthums von Schnurr- u. Backen­
bart sowie Haupthaar. Dieses Elixir ist allen 
Haarpomaden und Balsams entschieden vor* 
zuzlehen. preise per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 
nebst Gebr.-Anweis. Täglicher versandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

echt durch die parfümeriefabrik oan

Geeifert S>RESI>KN- ■ Oüllüil, STBLESES.

Sammlung , el 
für die armen Hinterbliebenen vV_ 

trunkenen Fischers Andre 
in Liep bei Kahlberg.

Es gingen ferner ein: 
Von einem längs. Leser uns. A

Zeitung aus Neidenburg 9}
Transport aus Nr. 216

Weitere Gaben nimmt 9er11 t

gegen Ztg'
Die Exped. d. „Attpr- °

M g heile ich, wie m.Astnma^ps^■ aVf? *■ S 8 8 1 Wä. Lcidensbeschreib. «-Z

Haus - Berkauf
Mein massives Grundstück, tV 

Hünser, kl. Garten, ca. 7 Prozent v 
zinslich, vorzügliche Lage zum Geschah' 
haus, worin Kurz-, Schnittwaaren-1 
Molkerei betrieben, will im Ganzen 0 
getheilt verkaufen. Näheres bei .

A. Grunwald, Kahlb^ 

2 Morgen sW 

Stadt werden verpachtet; f)Ci

1 Mann wird gebraucht 
Friedr.-WilhM^

iiu

J. Jettmar’8 
Tanz - Unterrich 

Donnerstag 7 Uhr: Damen.
8 Uhr: Herren.

Anmeldungen täglich von 12—4 Ist

Flotter Schnurrbart! 
= S

5934

^

^


